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Mal smart im Frack, mal geistig verwirrt in der Unterhose: Jörg Schüttauf verleiht seiner Rolle als Operetten-Komponist Paul Abraham
eine unglaublich anrührende Präsenz. n  Foto: Wissing

Zwischen Genie und Wahn
„Abraham“ zeichnet eindrucksvoll das Leben des Operettenkönigs nach

zum allzu Grotesken. Doch
nahezu genial wird diese
Grenze nie überschritten,
dient vielmehr als Stilmit-
tel, dieses Lebensdrama zu
begreifen.

Verschwiegen wird auch
nicht, dass Abrahams
Freund und Chauffeur Josef
ihm zahlreiche, unveröf-
fentlichten Werke gestoh-
len und in der NS-Zeit an
wohlhabende Deutsche ver-
kauft hat, die diese unter ei-
genem Namen veröffent-
licht haben. Es macht nach-
denklich, sich vorzustellen,
welche berühmte Melodie
aus dieser Zeit wohl gar
nicht der Feder entstammt,
mit der sich mancher bis
heute schmückt.

Natürlich darf bei einem
solchen Stück die Musik
nicht fehlen. Der Mann am
Flügel ist Jens-Uwe Gün-
ther. Susanne Bard über-
zeugt neben ihrer schau-
spielerischen Leistung mit
einer sehr schönen Sing-
stimme. Alles zusammen
ein beeindruckendes Erleb-
nis, das am Ende Standing
Ovations bekommt.

rissenem Mund in dieser Po-
sition verharrt.

Dirk Heidicke lässt nichts
aus. Auch nicht die Tatsa-
che, dass sich Paul Abraham
vermutlich bei einer seiner
zahlreichen Damenbe-
kanntschaften mit Syphilis
infiziert hat. Stark ist die
Szene, in der Schüttauf
fuchtelnd vor der Leinwand
steht, auf der dichter Ver-
kehr zu sehen ist. Denn ge-
nau so hat Paul Abraham
1946, erkrankt an syphiliti-
scher Meningitis, geistesver-
wirrt versucht, den Verkehr
auf der Madison Avenue zu
dirigieren. Immer schneller
wechseln die Szenen auf der
Bühne zwischen realer Erin-
nerung, Realität und Abra-
hams Wahnvorstellungen,
der bis zuletzt glaubte, im-
mer noch in New York zu le-
ben und am Broadway Erfol-
ge zu feiern.

Jörg Schüttauf spielt
Abraham mal smart und
elegant mit Frack und Zylin-
der, dann verwirrt und ge-
brochen, rührend lächer-
lich in altmodischen Unter-
hosen. Klein ist die Grenze

sensiblen wie labilen Mann,
ein Denkmal gesetzt. Ge-
zeigt wird das Leben des jü-
dischen Komponisten quasi
in einer Art Rückschau.
Schauspieler Jörg Schüttauf
verleiht seiner Rolle eine
unglaublich anrührende
Präsenz. Die adäquate Part-
nerin an seiner Seite ist Su-
sanne Bard, die Abrahams
Frau Sarolta Feszelyi dar-
stellt.

Aber nicht nur die. Blitz-
schnell verwandelt sie sich
vor den Augen des Publi-
kums allein durch das Öff-
nen der Haare, das Über-
streifen einer Pelzjacke oder
auch nur durch eine andere
Haltung und eine veränder-
te Mimik, von der alten, ver-
grämten Frau in eine der
vielen Frauen, denen Paul
Abraham in seinem Künst-
lerleben begegnet ist. In die
junge Sarolta, in eine Ope-
rettendiva, in einen leiden-
schaftlichen weiblichen Fan
oder in eine Edelhure. Sanft,
liebevoll, elegant, lasziv
oder auch aggressiv vulgär,
wenn sie einen Fellatio an-
deutet und mit weit aufge-

Von Helga Wissing

LIPPSTADT n  „Abraham“
heißt das Stück, das am Frei-
tag in der Aula des Evangeli-
schen Gymnasiums von den
Kammerspielen Magdeburg
präsentiert wird und an die-
sem Spielort überraschend gut
gelingt. Denn so dicht am Pu-
blikum, so nah und im Sinne
des Wortes berührend, hätte
das vielleicht auf einer großen
Bühne nicht funktioniert.

Angekündigt war eine
Tragikkomödie. Und genau
das ist es auch, das Leben
von Paul Abraham. Ein
Mann, der mit seinen Kom-
positionen Anfang der Drei-
ßiger Jahre einen kometen-
haften Aufstieg erlebt, den
man den Operettenkönig
nannte, und der dann als
Jude dem Nationalsozialis-
mus zum Opfer fällt. 1960
erliegt er verarmt, schon
jahrelang geistig verwirrt,
in einer Hamburger Klinik
einem Krebsleiden.

Mit seinem Stück hat Dirk
Heidicke diesem Ausnah-
metalent, diesem ebenso

Blues, Jazz und eine
Schultermassage

Boogielicious legen für Orizont einen humorigen Auftritt hin
dem Hintergrund hinzu
und demonstrierte auf hin-
reißende Weise, was alles in
diesem kleinen Taschenin-
strument steckt und wie
viele andere Instrumente es
ersetzen kann. Er ließ seine
Harmonika schluchzen,
weinen und jubilieren, zwi-
schendurch sogar wie eine
Posaune und mittels eines
Verstärkers auf verblüffen-
de Weise noch gewaltiger
klingen.

Pianist Eeco Rijken Rapp
bewies nicht nur sein Talent
an den schwarz-weißen Tas-
ten, sondern brachte auch
zwischendurch seine war-
me, ausgebildete Stimme
zum Einsatz. Und dass man
ein Schlagzeug ebenso tem-
peramentvoll und wild wie
ganz sanft und zart bedie-
nen kann, das wurde von
David Herzel eindrucksvoll
unter Beweis gestellt.

Die drei Musiker begeis-
terten nicht nur mit ihrem
typischen Boogielicious-
Sound, mit Einflüssen aus
Boogie Woogie, Rock’n Roll,
Blues und Jazz, sondern hat-
ten auch die eine oder ande-
re humorige Einlage parat.
So massierte Bertram Be-
cher seinem Kollegen am
Flügel einfach mal liebevoll
die Schultern.

LIPPSTADT n  Nicht nur am
Ende, sondern auch zwi-
schendrin gab’s immer wie-
der großen Applaus für drei
Vollblutmusiker, die am
Samstag in der Jakobikirche
für Begeisterung sorgten.
Das Konzert der Benefizver-
anstaltung des Vereins Ori-
zont – Hilfe zur Selbsthilfe,
wurde in diesem Jahr von
dem Trio Boogielicious ge-
staltet, einer deutsch-nie-
derländisches Boogie-,
Blues- und Jazz-Formation,
die an diesem Abend nicht
nur unglaublich sympa-
thisch rüber kam, sondern
auch mit virtuosem Können
beeindruckte.

Kleines Instrument
ganz groß

Das Konzert begann mit
einem gemeinsamen Stück
von Eeco Rijken Rapp (Pia-
no, Gesang) und David Her-
zel (Schlagzeug), die bereits
2007 als Duo zusammenge-
funden hatten. Nach einem
Jahr kam Dr. Bertram Be-
cher (Blues-Harmonica) hin-
zu und so entstand ein wun-
derbar harmonisch aufei-
nander eingestimmtes Trio.

Auch in der Jakobkirche
kam der Mundharmonika-
spieler erst etwas später aus

Sie präsentierten unter
anderem Titel wie „Route
88“, mit kleinem Hinweis
auf das Klavier mit seinen
88 Tasten, „Swing Thing“
und „One Scotch, one Bour-
bon, one Beer“. Nicht nur
bei diesem Blues-Song aus
den Fünfziger Jahren
klatschte und schnipste das
Publikum begeistert mit.
Zwar wurde nicht getanzt,
aber die Füße kamen doch
bei einigen unweigerlich in
Bewegung.

Ein Ständchen
zum Geburtstag

Die Musiker verstanden
es, ständig im Dialog mit ih-
ren Zuhörern zu bleiben,
widmeten den drei Geburts-
tagskindern im Publikum
sogar ein charmantes Ständ-
chen und verabschiedeten
sich schließlich mit dem
schönen Titel „Friends“. In
Anlehnung daran, wie Da-
vid Herzel betonte, dass sie
selbst seit elf Jahren gute
Freunde seien, aber auch
dass so viele Freunde des
Vereins im Publikum säßen.
Doch damit war noch lange
nicht Schluss. Die drei Musi-
ker kamen natürlich nicht
ohne Zugabe von der Büh-
ne. n hewi

Die drei Musiker von Boogielicious überzeugten mit ihrem typischen Boogielicious-Sound, mit Ein-
flüssen aus Boogie Woogie, Rock’n Roll, Blues und Jazz. n Foto: Wissing
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